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fttäuletn DJcar» Smttr) roär ein fetjr be=

jdjeibenes, aber fegt bubfdjes SJcäbdjen,

roobnte im Dften non SceroSJorf in einem

ber îjâufer mit taufenb genftem, mar an=

fprudjslos unb fleifjig roie 3im Sottern, unb

fpatfam rote ein Huges SJcäbdjen, bie es p
befdjetbenem SBoblftanb, ©bemann unb 3a=

miltenglücf bringen mödjte. Sie roar Sefre=

tärin bes SJÎanagers, ftellte Sîedjnungen bes

fiebenunbäroanäigften Stodroertes sufammen
unb fdjrieb in Stenogrammen, roas ber febr

mädjtige unb otelbefdjäftigte SJcanager an

SBeisbeit, ©ntfdjlüffen unb Stufträgen geiftig
oon fidj 3u geben tjatte.

Siefer flehten SJÎatg begegnete 3'm ^ot=
tern alfo eines SJtorgens, als er übernädjtigt
(er botte über taufenb ©läfet poliert) feine

33oj auffudjen roollte.

Sie tieine SJÎarg fdjenfte ibm einen fur=

3en Settenblict unb nicfte göflidj.

Unb bann roar fie im 23ureau3immer 176

oerfdjrounben.
Jim Sottern blieb einige Sfugenblitfe

fteben unb fab ibr nadj.
SBar er oerliebt?
Sein Sinnen mufjte biefen 33erbadjt fo=

fort erroeden.

Jim Sottern falfulierte aber nur fadjlidj,
roieoiet Sollars eine Unterfefretärin roobl
oerbienen modjte.

3ims ©rfparniffe botten ben oiersigften
Sollar überfdjritten, als er fie taieberfor).

SJlujfdjnelï fam ibm ein ©infaH ©r begrüfjte
fie unb fragte böfüdj, ob fte einen 3lugen=

blid 3eit bobe, ibn an3ubören.

Sie fleine SJÎarg roar gar nidjt erftaunt
unb lädjelte nur.

Db fie nidjt ßuft bobe, ibm Spradjunter=
ridjt 3U erteilen?

3n roeldjer Spradje, bitte?"

©nglifdj natürlidj. ©r rootfe ooran unb es

feble ibm ©elegenbeit, fidj fortsubtlben.
SBas rooffen Sie besabfen?"

3im Sottern nannte einen ißreis.
SJÎarg lädjelte roieber.

Sie fdjüttelten ficb bie §änbe.
Unb am nädjften Slbenb, als 3im oie er=

ften fedjsbunbert leifer grob gefpült, roufcb

er fidj felbft, fnotete fidj fübn feinen Sdjltps
an einem tabeHos fauberen Äragen unb

podjte an ber Sür bes S3üros 176.

Ser Spracfjunterrtcfjt fjatte feinen SInfang

genommen.
3im Sotterg Ijätte fidj feine beffere ßeb=

rerin roünfcben fönnen, unb feine praftifdjere.
Dbne eigene Spefen (ßidjt unb Weisung trug
grcfj3Ügig bas abnungsfofe 33alonia=|>otet)

erteilte fie ifjren Unterrtdjt. Unb fie bötte

fidj tfjrerfeits feinen fleißigeren Sdjüler ge=

roinnen fönnen. 3im Sotterg aber roufjte,

roas ibm brobte, roenn er ntdjt arbeitete.
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Rauchen Sie?
Dann vergessen Sie nicht, die schädlichen

Nebenwirkungen des Nikotins
auszugleichen durch ständig. Gebrauch
von Trybol Zahnpasta und Trybol
Kräuter-Mundwasser. Sie behalten dadurch
gesunde und weisse Zähne und schützen

Ihre Mundhöhle vor Erkrankungen.
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£en$liebd)en

3m Sweater gtü^Imflgluft",
braufjen grür)lmg§Iufte.
^m Kontor ber Sßeildjenbuft,

braufjen Sßetldjenbüfte.

Sorolenïraut roirb auëgequetfdjt,
traute SSrunnen plätfdtjetn.
Söäfjrenb S3oj bte ^ätjue fletfcfjt,
übt ber 9Jcenfd) baê gletfdjern.

SBor bem genfter loch ber Mai,
brinnen ü£t ber SJÎater.

©öfterer madjt fror; unb frei,
leÇterer ben freier.

SBürjtg tft bte Suft unb rein
unb bie Äat^e retnlicfj.
S)te SRabteêcfjen ftnb nodj flein
unb bte SJcenfdjen fletnitdj.

Xul ftlrlefanj" : >S>umorifttfd}c unb (attrifôe ©ebtdite oon 9>ouI XItt)«er.

3u btlict)tn tm S9ud)honbtI unb blfm Otebdff alter;53<rlag &orfd}act).

Vorhänge
sämtliche Vorhangstoffe, Tischdecken

Verl. Sie eine unverb. Ansichtsendung,
die Sie Uberzeugen wird, dass Sie eine
solch unerreichte Auswahl bei so
niedrigen Preisen nirgends finden, z. B. :

1 Etamine-Oarnituren von Fr. 11.73 an
Madras-Garnituren von 11. an
Tischdecken von ff 11.50 an

bis zum elegantesten Genre.

Rideaux A.-G., St. Gallen
Grösste« Spezlalhaua der Branche mit Depots In

der jranzen Schweiz. 572
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Fräulein Mary Smith wàr ein sehr

bescheidenes, aber sehr hübsches Mädchen,

wohnte im Osten von New Park in einem

der Häuser mit tausend Fenstern, war
anspruchslos und fleißig wie Jim Dottery, und

sparsam wie ein kluges Mädchen, die es zu

bescheidenem Wohlstand, Ehemann und

Familienglück bringen möchte. Sie war Sekretärin

des Managers, stellte Rechnungen des

siebenundzwanzigsten Stockwerkes zusammen
und schrieb in Stenogrammen, was der sehr

mächtige und vielbeschäftigte Manager an

Weisheit, Entschlüssen und Aufträgen geistig

von sich zu geben hatte.

Dieser kleinen Mary begegnete Jim Dottery

also eines Morgens, als er übernächtigt
(er hatte über tausend Gläser poliert) seine

Box aufsuchen wollte.

Die kleine Mary schenkte ihm einen kurzen

Seitenblick und nickte höflich.

Und dann war sie im Bureauzimmer 176

verschwunden.

Jim Dottery blieb einige Augenblicke
stehen und sah ihr nach.

War er verliebt?
Sein Sinnen mußte diesen Verdacht

sofort erwecken.

Jim Dottery kalkulierte aber nur sachlich,

wieviel Dollars eine Untersekretärin wohl
verdienen mochte.

Jims Ersparnisse hatten den vierzigsten
Dollar überschritten, als er sie wiedersah.

Blitzschnell kam ihm ein Einfall. Er begrüßte
sie und fragte höflich, ob sie einen Augenblick

Zeit habe, ihn anzuhören.

Die kleine Mary war gar nicht erstaunt
und lächelte nur.

Ob sie nicht Lust habe, ihm Sprachunterricht

zu erteilen?

Jn welcher Sprache, bitte?"

Englisch natürlich. Er wolle voran und es

fehle ihm Gelegenheit, sich fortzubilden.
Was wollen Sie bezahlen?"

Jim Dottery nannte einen Preis.
Mary lächelte wieder.
Sie schüttelten sich die Hände.
Und am nächsten Abend, als Jim die

ersten sechshundert Teller grob gespült, wusch

er sich selbst, knotete sich kühn seinen Schlips
an einem tadellos sauberen Kragen und

pochte an der Tür des Büros 17K.

Der Sprachunterricht hatte seinen Anfang

genommen.
Jim Dottery hätte sich keine bessere

Lehrerin wünschen können, und keine praktischere.

Ohne eigene Spesen (Licht und Heizung trug
grcßzügig das ahnungslose Valonia-Hotel)
erteilte sie ihren Unterricht. Und ste hätte
sich ihrerseits keinen fleißigeren Schüler
gewinnen können. Jim Dottery aber wußte,

was ihm drohte, wenn er nicht arbeitete.

l

kaueken 8ie?
Oann vergessen Sie nicbt, ciie sckìici-
lieben lVedenvirkunxen cles I>Ii>cotins

âuslvxleicnen cturco stànciix. tZebr-ructi
von rrvbolZâdnpsst» uncl rrvdol Kràu-
ter-Uunclvasser. Lie bebîUten cisâurck
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Lenzliedchen

Im Theater Frühlingsluft",
draußen Frühlingslüfte.
Im Kontor der Veilchenduft,
draußen Veilchendüfte.

Bowlenkraut wird ausgequetscht,

traute Brunnen plätschern.

Während Box die Zähne fletscht,

übt der Mensch das Fletschern.

Vor dem Fenster lockt der Mai,
drinnen sitzt der Maier.
Ersterer macht froh und frei,
letzterer den Freier.

Würzig ist die Luft und rein
und die Katze reinlich.
Die Radieschen siud noch klein

und die Menschen kleinlich.

Zut .Aiilef-nz» : Humoristische und satirische Gedichte von Paul Ntheer.

Zu bejiehen im Buchhandel und beim Nebelsxalter-Veriag Rorschach.
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Verl. Sie eine unverb. ^nsicdtsenciunx,
clie Sie Überzeugen virci, cias» Sie eine
soicb unerreicdte àusvânl bei »o nie-
ctrixen preisen nirizenci» linclen, k.i

etamino-osi'nituron von 11.7S -n
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